
¥ Löhne (nw). Am Dienstag wird die Geschwindigkeit der Au-
tofahrer von der Polizei überprüft: Herford: Vlothoer Straße.
Spenge: Griesenbruchstraße. Der Kreis Herford blitzt unter an-
derem hier: Bünde: Gerhart-Hauptmann-Straße, Rödinghauser
Straße, Weseler Straße. Löhne: Königstraße. Enger: Werther Stra-
ße, Meller Straße.

Willem hatte sich am
Sonntag auf den Be-

such eines Restaurants ge-
freut, in dem er gerne Schnit-
zel isst. Mit knurrendem Ma-
genmachteersichaufdenWeg.
Willems Sohn rannte vor und
meinte: „Die haben heute Ru-
hetag.“

Weil Willems Sohn gerne
solche Scherze macht, glaubte
Willem ihm nicht. Doch lei-
der war es kein Witz. Das Res-
taurant hatte tatsächlich ge-
schlossen. Willem geht gerne
Essen, ist aber sonst ein gast-

ronomischer Laie. Er hat al-
lerdings mal gehört, dass der
Sonntag einer der umsatz-
stärksten Tage in der Gastro-
nomie ist.

Dieser Gedanke hat Willem
beruhigt. Denn dann muss er
sich um die Existenz des le-
ckeren Restaurants keine Sor-
gen machen. Wer an einem
Tag, an dem viele Menschen
Essen gehen, auf Einnahmen
verzichtet, der hat sie be-
stimmt schon in den Tagen
vorher gemacht, hofft der noch
hungrige Willem

¥ Löhne (nw). In der Gohfelder Filiale der Sparkasse Herford,
Weihestraße 39, können sich Mitglieder von Haus und Grund
am Donnerstag, 31. August, von 16 bis 17 Uhr beraten lassen.
In der Zeit von 17.30 bis 18.30 Uhr gibt es eine Beratung in der Fi-
liale Löhne, Lübbecker Straße 2. Einlass ist bis spätestens 18 Uhr.

Schauspieler Rolf Becker liest zum Abschluss der Poetischen Quellen aus Roger Willemsens Text „Wer wir waren – Eine
Zukunftsrede“ und Julia Westlake erzählt von ihrer letzten Begegnung mit dem Publizisten

Von Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Löhne. Es scheint so, als wä-
ren die Bänke auf der Natur-
bühne der Aqua Magica zum
Ausklang noch einmal beson-
ders voll. Und unter den Be-
suchern, die zu der Roger Wil-
lemsen gewidmeten Lesung
„Wer wir waren – Eine Zu-
kunftsrede“ kamen, waren
auffällig viele Stammgäste. Die
hatten den Publizisten sicher
bei einem seiner drei Auftritte
bei den Poetischen Quellen
oder auch im Theater im Park
erlebt. Kurz bevor sich am
Sonntagabend die Sonne
senkte, wurde es zum Ab-
schluss des Literaturfestivals
noch einmal melancholisch.

Das lag nicht nur daran, dass
Schauspieler Rolf Becker Teile
der Rede, die Willemsen noch
im Juli 2015 gehalten hat, vor-
trug, sondern auch an Julia
Westlake, Leiterin des NDR-
Magazins Kulturjournal und

enge Freundin von Roger Wil-
lemsen. Für die Journalistin,
die 2011 den Festabend der
Poetischen Quellen zum
zehnjährigen Bestehen mode-
rierte, steht fest: „Roger Wil-
lemsen war ein großherziger
Mensch, der auch in seiner
Krankheit Größe und Stärke
bewiesen hat“. Als Jürgen
Keimer fragt, ob sie den Pub-
lizisten während seiner
Krankheit besucht hat, bricht
ihr für einen Moment die
Stimme, als sie eine Anekdote
dieser Begegnung erzählt: „Er
öffnete mir die Tür und sagte,
dass er jetzt nur noch Kaviar
essenwerde.Undzeigtemirwie
zum Beweis einen Schrank
voller Kaviardosen“.

Dann bleibt Rolf Becker al-
lein auf der Bühne zurück. Mit
seiner bekannten sonoren
Stimme und lebendiger Ges-
tik trägt der 82-jährige Schau-
spieler Willemsens Text vor,
der Beispiele dafür gibt, wie

sich der Zustand der Gesell-
schaft immer mehr ver-
schlechtert: „Wenn man es ge-
nau bedenkt, ist vom Anfang
aller Tage an alles immer
schlechter geworden. Luft und
Wasser sowieso, dann die Ma-
nieren, die politischen Per-
sönlichkeiten, der Zusam-
menhalt unter den Menschen,
das Herrentennis und das

Aroma der Tomaten“, sagte
Willemsen damals.

Deutlich optimistischer ist
das Resümee der diesjährigen
Poetischen Quellen von Mi-
chael Scholz und Jürgen
Keimer: „Auch wenn noch
nicht alle Eintrittskarten aus-
gezählt sind, hat dieser Jahr-
gang mit geschätzten Besu-
cherzahlen von rund 3.000

Gästen das Zeug zum Spit-
zenreiter“, so der künstleri-
sche Leiter. Ein Baustein für
diesen Erfolg ist für Jürgen
Keimer der Schriftsteller und
Verleger Michael Krüger.
„Aber auch der Eröffnungs-
abend, das Sonntagsgespräch
und Herta Müller haben viele
Besucher angezogen“, ergänzt
Michael Scholz.

Die 17. Poetischen Quellen
gibt es im nächsten Jahr vom
23. bis 26. August. Das The-
ma „Zurück zur Literatur!“
wird das eigentliche Motto des
Literaturfestivals aufgreifen –
Literatur, die einerseits etwas
zu sagen hat und andererseits
unterhalten will“, gibt der
künstlerische Leiter einen
Ausblick.

Auch wenn noch nicht alle
Autoren für 2018 feststehen,
eines ist gewiss: Moderator
Jürgen Keimer hat den Ter-
min schon fest eingeplant.

¦ Lokalseite 3
Der Schauspieler Rolf Becker.
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An der Bertolt-Brecht-Gesamtschule und der Grundschule Mennighüffen-West ist in den
letzten Wochen ordentlich gearbeitet worden. Es gibt eine neue Heizungsanlage und sanierte Klassenräume

Von Susanne Barth

¥ Löhne. Der Parkplatz am
Schulzentrum Mennighüffen
ist voll, dabei hat die Schule
noch nicht begonnen. Die
Lehrer der Bertolt-Brecht-Ge-
samtschule (BBG) und der
Grundschule Mennighüffen-
West sind trotzdem schon da,
um alles für den Start am Mitt-
woch vorzubereiten. Zwi-
schendurch sind immer wie-
der Handwerker zu sehen. Die
haben die Ferien genutzt, um
zu renovieren und zu sanie-
ren, neue Technik zu verlegen
und die Heizungsanlage um-
zustrukturieren. Einiges kön-
nen die Schüler und Lehrer di-
rekt sehen, anderes verläuft im
Verborgenen.

So wie die Heizungsanlage.
Die ist für das Schulzentrum
komplett ausgetauscht wor-
den. „Die alte Anlage war sehr
alt und musste erneuert wer-
den“, sagt Christine Harodt
vom Amt für Immobilienwirt-
schaft. Techniker Valeri Lehn
hat dieses Projekt betreut und
zeigt den neuen Heizungs-
raum. Neben den zwei Block-
heizkraftwerken, die Wärme
und Energie für das Schul-
zentrum erzeugen, ist die neue
Kesselanlage jetzt ebenfalls hier
integriert.

Die alte Anlage, Baujahr
1980, stand bisher in der
Grundschule und musste er-
setzt werden. „Jetzt ist es viel
wirtschaftlicher“, sagt Lehn,
der erst im nächsten Jahr kon-
krete Zahlen nennen kann. Ein
Vorteil ist aber jetzt schon er-
sichtlich. Lehn: „Wir können
auf die Technik auch vom Rat-
haus aus zugreifen.“ Und auch
der Hausmeister bekommt
Störungen direkt mit, ohne in
den Heizungsraum gehen zu
müssen. Möglich macht das die
neue Niederspannungshaupt-
verteilung, die als zentraler
Punkt zur Energieversorgung
eines Gebäudes genutzt wird,
sowie die strukturierte Ver-
kabelung.

Durch letzteres ist die Ge-
samtschule nun als erste Schu-
le in Löhne komplett W-Lan
fähig. Eine Netzwerkstruktur
gab es schon vorher, da in je-
dem Klassenraum ein Com-
puter steht, doch jetzt sind al-
le Trakte, der Mensa-Trakt
folgt noch, ans Netz ange-
schlossen. Für Schüler und
Lehrer wird sich dadurch ei-
niges verändern. Den Anfang

macht die Oberstufe 11. „Alle
Schüler werden mit Tablets
ausgestattet“, sagt Uli Brosow-
ski, didaktischer Leiter. Eine
Leihgabe der Schule. Damit
können sie auf ihr persönli-
ches Profil zugreifen und von
überall an ihren Projekten ar-
beiten.

Auch soll es ein Selbstlern-
zentrum geben. Die Neben-
stelle der Bücherei ist aufge-
löst, hier entsteht der neue Ort
fürs neue Lernen. „Das ist ein
ganz anderes Lernen als im
Unterricht“, so Brosowski.
Auch werden für die Gesamt-
schule drei multimediale Ta-
feln angeschafft, auf die man

etwa mit seinen Fingern
schreiben kann – Kreide ist hier
fehl am Platz.

Zu finden ist die klassische,
dunkelgrüne Tafel mitsamt
Kreide aber auch noch. Etwa
in den Räumen des zukünfti-
gen sechsten Jahrgangs. Sonst
erinnert im ersten Stock aber
nichts mehr an die Zeit vor den
Sommerferien. Fünf Klassen-
räume und der Lehrerraum
sind komplett saniert. „Decke,
Wand, Boden inklusive Be-
leuchtung“,nenntReinerThies
die Fakten.

Die Sanierung kann sich se-
hen lassen, die Räume sind hell,
eine graue Pinnwand kann

nicht nur von den Schülern
verschönert werden, sondern
sorgt auch für eine bessere
Akustik, die Nassecke ist neu
gefliestundauchdieTürenund
Heizkörper sind ersetzt. „Hier
können die Schüler ankom-
men“, sagt der stellvertreten-
de BBG-Schulleiter, Heinz-
Dieter Lohrie zufrieden und
zeigt auf das Regalsystem an
der hinteren Wand. „In Ko-
operation mit Nolte Küchen
gestalten ältere Schüler die Re-
gale für unsere jüngeren.“
Praktisch, so hat jeder Schüler
in seinem Klassenraum ein
Fach.

Die Räume des baldigen

sechsten Jahrgangs sind der
zweite Klassenzug, der saniert
worden ist. Jedes Jahr werde
im Haushalt Geld für solch ei-
ne Renovierung eingeplant, so
Harodt. Dadurch soll an der
Schule ein einheitliches Farb-
konzept entstehen. Brosowski
verweist auf eine Klasse wei-
ter, hier erstrahlt der Raum
noch in einem Sonnengelb, in
einem anderen dominiert lila.
„Wir können für die einheit-
liche Sanierung dankbar sein“,
sagt Kollege Lohrie. Damit
auch der Flur dazu passt, soll
dieser auch neu gestrichen
werden – das sollen dann aber
Schüler übernehmen.

Uli Brosowski (r., didaktischer Leiter) undHeinz-Dieter Lohrie (stellvertretender Schulleiter) sitzen in einem frisch renoviertenKlas-
senraum. Hier ist alles neu von der Decke, über den Boden und den Wänden bis hin zu den Heizkörpern. FOTO: SUSANNE BARTH

Neben den Blockheiz-
kraftwerken steht die neue Kes-
selanlage, die Grund- und Ge-
samtschule versorgt.

Die behindertenge-
rechte Toilette in der Gesamt-
schule ist um eine Dusche und
Liegemöglichkeit erweitert.

Barrierefreie Toiletten
´ Die Gesamtschule ist
fast vollständig barriere-
frei. In die oberen Stock-
werke gelangen Schüler
und Lehrer mit dem Auf-
zug, nur in die Aula geht
es über Treppen.
´ Ein behindertengerech-
tes WC existierte in der
Pausenhalle bereits, dieses
ist in den Ferien ausgebaut
worden.
´ „Wir haben einen
Durchbruch vorgenom-

men“, sagt Projektleiter
Eduard Bilmeier. Von der
Jungentoilette ist ein Teil
des Platzes weggenommen
worden, um eine Dusche
einbauen zu können und
Platz für eine Liege zu
schaffen.
´ Auch in der benach-
barten Grundschule ist
eine neue Toilette einge-
baut. „Diese ist behinder-
tenfreundlich“, sagt
Christine Harodt. (sba)

Der Mennighüffer war in
vielen Bereichen sozial engagiert

¥ Löhne (nw). Mitglieder und
Freunde des Lions Clubs Löh-
ne trauern um ihren ehema-
ligen Präsidenten und lang-
jährigen Sekretär Gerd Püh-
meier. Er ist am Wochenende
im Alter von 76 Jahren ver-
storben. „Gerd Pühmeier hat
durch seinen engagierten Ein-
satz bei zahlreichen sozialen
und kulturellen Projekten die
Ideale der Lions-Bewegung
vorbildlich in die Praxis um-
gesetzt“, so der amtierende Li-
ons-Präsident Cord Nier-
mann.

Gerd Pühmeier, der 1941 in
Mennighüffen als Sohn des
Müllermeisters Willi Pühmei-
er auf Haus Beck geboren wur-
de und einer „Müller-Dynas-
tie“ entstammte, entschied sich
für eine kaufmännische Be-
rufslaufbahn in der damals
noch jungen EDV-Branche.
Für die Firma BULL S. A., ei-
nen französischen Hersteller
von Großcomputern, baute er
in Deutschland das Vertriebs-
netz Nordwest auf.

Als Vorsitzender des Ver-
eins „Freunde der Ulenburg“

ging es ihm mehr als zehn Jah-
re lang darum, die Ulenburg
mit ihrem Schlosspark für die
Öffentlichkeit zu erhalten. Als
nach dem Verkauf von Schloss
und Park an die jesidische Ge-
meinde der Verein aufgelöst
wurde, sorgte Gerd Pühmeier
dafür, dass das Vereinskapital
dem Löhner Mittagstisch zu-
floss.

Als Mitglied des Lions Clubs
Löhne, dem Gerd Pühmeier
seit dem Jahr 2000 angehörte,
setzte er sich für die sozialen
Projekte der Lions ein. Sein
besonderes Augenmerk galt
der Förderung von Kinder-
gärten und Schulen. Aber auch
die Rettung syrischer Christen
aus dem vom IS bedrohten
Bürgerkriegsgebiet und die Si-
cherung ihres Aufenthalts in
der Werrestadt, der 2014/2015
mit Hilfe aller Löhner Kir-
chengemeinden und der Lion
ermöglicht wurde, wäre ohne
seine Initiative sicher nicht zu-
stande gekommen.

Ganz besonders lag Gerd
Pühmeier der Löhner Mit-
tagstisch für Bedürftige am
Herzen. Bei der Einrichtung im
Jahr 2007 war er, damals Prä-
sident des Lions Clubs Löhne,
einer der Initiatoren. Der gro-
ße Erfolg dieses sozialen Pro-
jektes ist nicht zuletzt dem
persönlichen Einsatz von Gerd
Pühmeier zuzuschreiben.

Er war der Kontaktmannder
Lions zum Mittagstisch und
dort mehrfach wöchentlich
persönlich anwesend. Gerd
Pühmeier kümmerte sich um
dessen organisatorische, per-
sonelle und finanzielle Belan-
ge und warb unermüdlich um
finanzielle Unterstützung.

Gerd Püh-
meier.

¥ Löhne (nw). Mit dem Spätsommer startet am Sonntag, 3. Sep-
tember, die Tauschsaison vom Briefmarken- und Münzen-
Sammler-Vereins Löhne und Umgebung. Von 10 bis 12 Uhr tref-
fen sich Briefmarken- und Münzensammler zum Tausch und Ge-
spräche in der Werretalhalle, VHS-Forum, 1. UG. Gäste sind will-
kommen und erhalten Tipps zu den Sammelgebieten sowie zum
Sammlungsaufbau oder der Verwertung. www.bmsv-loehne.de
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